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Architektur und Skulptur. 875

bleibenden Züge des geistigen Ausdrucks hinrichten und diese sowohl

im Antlitz als auch in Stellung und Körperformen festhalten und

wiedergeben.
Die nationale, historische und religiöse Heimath des classischen

Ideals war Griechenland. Hier hat auch die Skulptur ihre Höhe

erreicht, die vollendete Plastik kennzeichnet alle griechische Kunst, auch

die griechische Philosophie, auch die Gesinnungs- und Denkart der

großen griechischen Charaktere, wie Hegel sehr richtig gesehen und
ausgesprochen hat. „Dieser Sinn für die vollendete Plastik des Gött¬

lichen und Menschlichen war vornehmlich in Griechenland heimisch.

In seinen Dichtern und Rednern, Geschichtschreibern und Philosophen

ist Griechenland noch nicht in seinem Mittelpunkte gefaßt, wenn man

nicht als Schlüssel zum Verständniß die Einsicht in die Ideale der

Skulptur mitbringt und von diesem Standpunkte der Plastik aus so¬

wohl die Gestalten der epischen und dramatischen Helden, als auch der

wirklichen Staatsmänner und Philosophen betrachtet. Denn auch die

handelnden Charaktere, wie die denkenden und dichtenden, haben in
Griechenlands schönen Tagen diesen plastischen, allgemeinen und doch

individuellen, nach außen wie nach innen gleichen Charakter. Sie sind

groß und frei, selbständig ans dem Boden ihrer in sich selber sub¬

stantiellen Besonderheit erwachsen, sich aus sich erzeugend und zu dem

bildend, was sie waren und sein wollten. Besonders die Zeit des

Perikles war reich an solchen Charakteren: Perikles selber, Phidias,
Plato und vornehmlich Sophokles; so auch Thukydides, Xenophon, So¬

krates, jeder in seiner Art, ohne daß der eine durch die Art des andern

geringer würde, sondern alle schlechthin sind diese hohen Künstler¬

naturen ideale Künstler ihrer selbst, Individuen aus einem Guß,
Kunstwerke, die wie unsterbliche, todtlose Götterbilder dastehen, an

welchen nichts Zeitliches und Todeswürdiges ist ." 1

2. Das Ideal der Skulptur.

Die Vollkommenheit einer Kunst hat stets die Unvollkommenheit

zu ihrer nothwendigen Vorstufe. So muß auch der Vollkommenheit

der Skulptur eine Stufe der unvollkommenen, suchenden, gleichsam

symbolischen Skulptur vorausgehen, die sich in den ägyptischen und

ältesten griechischen Werken zu erkennen giebt. Diese Vorstufe steht

unter der Herrschaft der religiösen Tradition. Aus eigener Unvoll-
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